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Neueste Nachrichten.
Eine amtliche d-utjche ErNärnng wendet sich gegen den Beschlich

der Neparationekommijsicn, dag infolge der nichtvollstiiud.g n
Holzlieferungen eine Verfehlung Deutschlands fcstzustelleu sei,
auf grund der die Alliierten zu Zwangsmastnahincn berechiizt
seien. Gegenüber dieser willkürlichenAuslegung des Fri :dnis-
»ertrags wird sestgestellt, dast eine Verfehlung in dem gege¬
benen Falle noch lange keine vorsätzliche  sei , auf Grund
deren die Alliierte» zu Zwangsmaßnahmen berechtigt seien.
Noch viel weniger liehe sich aber die Besetzung weiteren deut¬
schen Gebiets aus einer solchen„Verfehlung" rechtfertigen. Ein
solche» Schritt der Alliierten wäre gleichbedeutendmit einem
Bruch des Vertrags.

Bus London wird jetzt ein neuer englischer Reparationsplan
bekannt gegeben, den Bonar Law Anfang des Jahres aus der
Pariser Vorlonferrnz iu Vorschlag bringen will. Der Plan
sieht die Herabsetzung der Gesamtschnld Deutsch¬
lands  von 132 auf 80 Milliarden Eoldmark vor, ein Mora-

>> torinm für S bis 4 Jahre, selbstverständlich gegen bestimmte
, Koutrollsicherhriten, und für den Fall der Nichtbezahlung
! Zwangsmassnahmen. Der Plan soll aber elastisch sei«, d. h.

Bonar Law wird sich den Gegenvorschläge« seines Kollegen
Poincarä so gut wie möglich anzupassen suchen. Wie aus

>einer Erklärung Mussolinis zu entnehmen ist, glaubt dieser
nicht an eine rasche Regelung der Reparationsfrage wegen
der englisch-französische» Meinungsversckiedenheiten und ach
Harding hat zu verstehen gegeben, daß Amerika sehr vorsichtig
und sehr zögernd an die Mitarbeit Herangehen will . Mit
einem Wort: Die Berschleppungspolttik zum
Zweck der Zermürbung und Ausbeutung des
deutschen Volkes geht fort.

Da wir heute die neuesten Wolffmcldnngrn a«s Berlin nicht
erhalten haben, können wir hinsichtlich der Lage in Lau¬
sanne  nichts Näheres Mitteilen. Doch dürste nach den vor¬
liegenden Stimmungsbcrichten noch leine Besserung der Ver¬
hältnisse eingetreten sei«.

Jur Neparatiousfrage.
Eine amtliche deutsche Ku dgebung

gegen den „Ber?ehtuugs«-Aejchiuk
der Neparat.o:rskoinmission.

Berlin , 29. Dezbr. Von zuständiger Seite wird uns mit¬
geteilt : „In der heutigen Morgenpressewurde ein aus Paris
gemeldetes Eommuniqus der Reparationskommissionveröffent¬
licht, wonach diese beschlossen habe, dass das Wort „Nichterfül¬
lung" im 8 17 der zweiten Anlage zum Reparationskapitel des
Versailler Vertrags denselben Sinn habe wie der Ausdruck„vor¬
sätzliche Nichterfüllung" in 8 18 dieser Anlage " Wenn dieses
Lommnniquö authentischsein sollte, so würde damit der Vor¬
wurf erhoben werden, das; Deutschland mit den Holzlieferungen
absichtlich hinter seinen Verpflichtungen zurückgebliebenwäre.
Dag dieser Vorwurf sachlich eine völlige Entstellung der Tat¬
sachen bedeuten würde, kann nach den gestrigen ausführlichen
Darlegungen als bekannt vorausgesetzt werden. Ganz abge¬
sehen hiervon müßte jedoch gegen den Beschluß aus allgemeinen
Gründen Verwahrung eingelegt werden. Die beiden angeführ-

i ten Paragraphen des Vertrags unterscheiden ganz unzweideutig
zwischen Nichterfüllungund vorsätzlicher Nichterfüllung. Für den
Fall der einfachen Nichterfüllung ist im 8 17 vorgesehen, daß

. , die Reparationskommissioneine solche Nichterfüllung unverzüg¬
lich den beteiligten alliierten Mächten anzeigt und ihnen gleich¬
zeitig Vorschläge über die als angebracht erscheinenden Maßnah¬
men mitteilt . Im 8 18 wird dagegen für den Fall der vorsätz¬
lichen Nichterfüllungbestimmt, daß die alliierten und assozzierten
Regierungen zu gewissen Sperr- und Vergeltungsmaßnahmen
berechtigt sein sollen. Wenn so in zwei unmittelbar aufeinander
folgenden Bestimmungen einmal von Nichterfüllung und dann
von vorsätzlicher Nichterfüllung gesprochen wird und wenn da¬
bei für den Fall der vorsätzlichen Nichterfüllung besonders schwere
Maßnahmen vorgesehen werden, so würde er nicht n«, den ele-

! mentarsten Regeln der Auslegung von Vertragsbestimmungen.
! sondern überhaupt jeder Logik widersprechen, die beiden im
^ Vertragstext unterschiedenen Stellen nachträglich als gleichbedeu-
! tend hinzustellen. Es wird aber auch den subtilsten Auslegung-,
j künsten nicht gelingen, diesen klaren Sachverhalt zu verdunkeln.

Nun ist es zwar richtig, daß der Versailler Vertrag die Repa-
rationskommission zur Auslegung der Bestimmungen-es Repa¬

rationskapitels ermächtigt. Diese Ermächtigung gibt der Kom¬
mission aber nicht das Recht, dcn S nn der Vertragsbestimmun¬
gen in sein Gegenteil zu kehren. Das wäre nicht mehr eine
Auslegung sondern eine willkürliche Arnderung des Vertrags.
Im übrigen muß auch bei dieser Gelegenheit auf das nachdrück¬
lichste darauf hingew.esen werden, daß selbst wenn die Nepara»
tionstominiss.on formell vorsätzliche Nichterfüllung sestgestellt
hätte, damit für die Anordnung von Sanktionen im besetzten
oder unbesetzten Gebiet «cch keine Rechtsgrundlage geschaffen
wäre. Von deutscher Seite ist wiederholt niit klarsten Gründen
nachgewiesenund von der Gegenseite ist niemals bestritten wor¬
den, dah der Vertrag den Alliierten unter keiner wie immer ge¬
arteten Voraussetzung das Recht zu territorialen Sanktionen
gibt. Alles , was die Alliierten im unbe'ctzten Gebiet tun oder
was sie im besetzten Gebiet über die ihnen im Rheinlandabkom¬
men gegebenen Befugnisse hinaus tun, wäre ein Eingriff in die
territorialen Hoheitsrechte Deutschlands, der durch den 8 18
nickt gedeckt wird. Nach 8 18 würden selbst im Falle der Fest¬
stellung der vorsätzlichen Nickterfüllung nnr Matznahmen wirt¬
schaftlichen oder finanzieller Art in Betracht kommen, die von
den Alliierten ohne Uebergrisse aus deutsches Territorium ver¬
wirklicht werden könnten.

Ein neuer englischer Plan.
London, 29. Dezbr. Den Blättern zufolge wird Bonar

Law dem heutigen Kabinettsrat einen neuen Reparations¬
plan unterbreiten , der die Herabsetzung der deutschen
Schuld mit Strafmaßnahmen bei Verfehlungen vorfleht.
Falls das Kabinett den Plan billigt , wird er der Pariser
Konferenz vorgelegt werden.

London, 29. Dezbr. (Drahtb .^W.-B .) Dem diplomati¬
schen Berichterstatter der „Daily News" zufolge steht noch
nicht endgültig fest, ob Bonar Law dem heutigen Kabinetts¬
rat einen konlreten neuen Ne!'arationsplan auf den Tisch
legen wird . Es könne aber als ziemlich sicher gelten, daß
Donar Law einen solchen Plan mit nach Paris Nehmen
werde. Dieser Plan habe noch keine endgültige Gestalt an¬
genommen. Seilte Hauptgrundzüge könnten jedoch mit
einiger Sicherheit angedeutet werden : 1. Herabsetzung der
Re >arationsverpslichtungen Deutschlands auf eine Summe,
die innerhalb der Leistungsfähigkeit Deutschlands liege und
energische Maßnahmen für den Fall eines deutschen Ver¬
zugs. 2. Zusammen;- sfung aller deutschen Verpflichtung ?,;
^.genüber den Alliierten in einem einzigen Zahlungsplan.
3. Befreiung Deutschlands von allen Zahlungen während
der ersten drei oder vier Jahre und Ermäßigung der Zah¬
lungen während einer weiteren kurzen Periode . 4. Diese
Befreiung braucht nicht ein vollständiger Erlaß zu sein.
5. Eine Summe von 50 Milliarden Eoldmark verteilt aus
eine gewisse Zahl von Jahren könnte als angemessen gel¬
ten. 6. Deutschland müsse durch günstige Diskontierungs-
Vereinbarungen , die möglicherweise den gegenwärtigen
Wert der gesamten Summe auf die von einer bekannten
französischen Finanzautorität vorgeschlagenen 30 Milliar¬
den vermindern könnten, jeder Beweggrund gegeben wer¬
den, seine Verpflichtungen richtig zu erfüllen . Das könne
Deutschland natürlich nur mit Hilfe von äußeren Anleihen
tun . 7. Frankreichs besondere Rolle bei der Regelung
würde in der Annahme deutscher Reparationsbons — viel¬
leicht solcher einer besonderen Kategorie , die denen der
Serie L entsprechen — zum Zwecke der Bezahlung der al¬
liierten Schulden an Großbritannien bestehen und vielleicht
außerdem auch darin , daß ihm seine Schulden teilweise
erlassen würden . Mit Bezug auf die nicht gestrichenen
Schulden könnte eine Abänderung des Grundsatzes der
Valfour -Note, wodurch eine gewisse Beziehung zwischen
den Zahlungen an die Vereinigten Staaten und den For¬
derungen an die alliierten Schuldner hergestellt werde, zu¬
gestanden werden. 8. Frankreich müsse seinerseits ebenfalls
bis zu einer pewissen Höhe die ihm von seinen europäischen
Alliierten geschuldeten Summen erlassen. — Einige der
hier angeführten Vorschläge würden vielleicht noch vor der
Eröffnung der Pariser Erörterung abgeändert werden.
Außerdem könnten sich die Ereignisse in Paris oder in
Washington so entwickeln, daß der britische Plan überhaupt
nicht zur Vorlegung gelange.

London» 29. Dezbr. „Daily Mail " berichtet, daß Bonar
Law, begleitet von dem Präsidenten des Handelsamtes
Lord Ereame , und Sir Eyre Crowe vom Foreign Office
und Niemeyer vom Schatzamt am Montag nach Paris fah¬
ren werden. Es bestehe kein Zweifel , daß der Premier¬
minister aus die Herabsetzung der gesamten Reparations¬

summe dringen werde. Der Plan Bonar Laws sei bis zu
einem gewissen Grade elastisch und werde in endgültiger
Form erst unterbreitet werden, nachdem die vorherigen
Erörterungen unter den alliierten Vertretern gezeigt hät¬
ten, wie er in eine vereinbare Gestalt gebracht werden
könne. U. a. sehe er eine viel strengere Kontrolle der deut-
scken Zölle vor . Die britische Regierung befinde sich in
voller Uebereinstimmung mit der französischen in Betress
der Notwendigkeit, weit wirksamere Schritte zu tun , um
die deutschen Zahlungen sicherzustellen. Die Stabilisierung
der Mark und die Ausgleichung des deutschen Budgets wür¬
den als wesentliche Vorbedingungen angesehen. Wenn
irgend ein weiteres Moratorium an Deutschland gewährt
werde, so werde Großbritannien Frankreich bei der For¬
derung nach Sicherheiten unterstützen.
Mussolini geht nicht zur Pariser Vorkonferenz.

Rom, 29. Dezbr. Gestern fand in Nom ein Ministerrat
statt , aus dem Mussolini, wie die römischen Blätter be¬
tonen, seinen Entschluß bestätigte, sich am 2. Januar nicht
nach Paris zu begeben, sondern Italien durch seinen Pari-
ser und Londoner Botschafter vertreten zu lassen. Den
Botschaftern seien bei ihrem Aufenthalt in Rom genaue
Instruktionen über die Haltung , die sie iu Paris einnehmen
sollen, gegeben worden.

Mussolini erklärte , daß eine Abwesenheit van auch nur
einer Woche die Regierungsarbeiten im Lande selbst zu
sehr beeinträchtigen würbe. Auf der andern Seite lägen
keine diplomatischen Vorbereitungen vor, die eine rasche
Einigung erhoffen ließen. Im Gegenteil habe die von
Frankreich veranlaßte Erklärung übe: die Verfehlung
Deutschlands bei den Holzlieferungen den englischen und
französischen Standpunkt wieder einmal in entschiedenen
Gegensatz gestellt. Ein weiterer Grund sei die besondere
Mllung Mussolinis , dessen Erscheinen im Auslände Kund¬
gebungen Hervorrufen würde, die Mussolini nicht angenehm
wären und die die Ruhe des gastgebenden Landes störten.

Harding und die europäische Lage.
Paris , 29. Dezbr. Wie Havas aus Washington berich¬

tet , hat Präsident Harding  gestern einen Brief an den
Senator Lodge gerichtet, um ihn zu ersuchen, die Resolution
Dorahs über eins neue Abrüstungskonferenz zurückzuwei¬
fen. Der Präsident sagt in dem Brief , der Senat könne
seine Ansichten über die interalliierten Verhandlungen
kund geben, wenn man jedoch nach der Resolution Borahs
handle , so könnte dies einen falschen Ejndruck bei den euro¬
päischen Mächten Hervorrufen. Die Negierung ver Ver.
Staaten wolle Europa zu Hilfe kommen, dessen Lage sie seit
einigen Monaten erneut prüfte . Der Präsident beendigt
seinen Brief , indem er sagt, der Kongreß möge ihm freie
Hand lassen hinsichtlich der Regelung der interalliierten
Schulden. Der Senat habe den Friedensvertrag mit
Deutschland unter dem Vorbehalt ratifiziert , daß die Ver.
Staaten nicht ohne Einwilligung des Kongresses in der
Neparationskommisfion vertreten sein sollen. Der Kongreß
aber habe seine Zustimmung dazu nicht gegeben. Auch an.
läßlich der Sitzung der Konsolidierungskommission für di«
Kriegsschulden habe der Kongreß die Bestimmungen über
die Zinsen und über die äußersten Zahlungstermine be-
schränkt. Wenn der Kongreß wirklich die Dinge erleichtern
wolle, dann könne die Regierung über die europäische Lage
verhandeln . Die erste praktische Maßnahme werde sein, der
Konsolidierungskommission die Hand frei zu geben, damit
es ihr gestattet sei, nützliche Verhandlungen einzuleiten . —
Aus diesem Brief kann selbst das naivste Gemüt nichts
Positives bezüglich der Haltung Amerikas weder zur alli¬
ierten Kriegsschuldensrage noch zur Reparationsfrage ent¬
nehmen. Aber darin besteht ja die amerikanische Politik,
den Anschein zu erwecken, als wolle man an der Regelung
der Reparationsfraoe teilnehmen , während man anderer¬
seits durch die Passivität seit dem Waffenstillstand nicht
nur den Versailler Frieden , sondern selbstverständlich auch
die ganze Erpressungspolitik der Entente seit jener Zeit
mitverschuldei, und zweifellos auch gebilligt hat._

Vermischtes.
Ausweisung Deutscher

aus dem Huitschiner Ländchen.
P rNn, 28. Dezbr. Nach einer Meldung der „Vosfischen

Zeitung " aus Prag hat die politische Bezirksverwaltung in
Hultschin eine Kundmachung erlassen̂ , derzusolge diejenigen.



"ikid fvr DeatWvnd gestftnmt ha^ e«, im ÄNne §es" Fri ^ i
densvertrag » spätestens am 10. Januar nach Deutschland
«berzustedeln haben. — Das Land wurde vom Völkerbund
der Tschechoslowakei zugesprochen.

Gattenmord.
Berlin , 29. Dezbr. Der Raubmörder Rackow hat heut«

Nachmittag das Geständnis abgelegt , daß er in der Nacht
vom Freitag zum Samstag seine Frau im Grunewald er»
mordet hat , um sich in den Besitz ihres Geldes zu setz en.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 30. Dezember 1922.

Zur Sylvesternacht.
Nachdem in den letzte« Jahren die Sylvesternacht wenig

Erfreuliches gezeitigt hat und nur sinnlose» Geknalle und
wüstes Gejohle zu hören war . wird Heuer de. Versuch ge»
macht werde«, zugleich in Anknüpfung an «ine alte Sitte
in Calw dem Schlechten mit Gutem zu Leibe zu gehen. Das
Neue Jahr soll unmittelbar nach dem 12-llhr -Schlag eia»
geläutet werden, worauf die vereinigten Miinnerchör« «ud
gemischten Lhöre einige stimmungsvolle Lieder auf dem
Markt singen werden. Im Anschlutz darau bläst die Stadt»
musik vom Turm einen Choral , kn den alles auf dem Markt»
platz einstkmmeu soll. Wir hoffen, daß der Versuch eines
würdigen Ueberganges vom alten in das sehr ernste Neue
Jahr nicht durch Unfug und Lärm gestört wird.

Bom Rathaus.
* Unter dem Vorsitz von Stadtschultheitz Göhner

fand am Donnerstag nachmittag eine öffentliche
Sitzung des Gemeinderats  statt . Der Vorsitzende
teilte mit , daß die deutschen Schüler der Spörer 'schen Höhe¬
ren Handelsschule an Weihnachten die Summe von 13 000
Mark an die Sadtverwaltung zur Verteilung an Hilfs¬
bedürftige übergeben haben. Von Schülern der Neuen
Höheren Handelsschule wurden insgesamt 45000 Mark ge-
sammelt und der Stadtverwaltung zur Verfügung gestellt.
In Anpassung an die Neuregelung der Lohnverhältnisse
bei der staatlichen Forstdirektion erhalten die städtischen
Wald - und Torfarbeiter ab 18. Dezember ebenfalls 265 -1t
die Stunde bei einem Alter über 20 Jahren und 210 -1t
bei einem Alter von 18 bis 20 Jahren . — Die Gehälter
der städtischen Beamten und Angestellten mußten entspre¬
chend der Erhöhung der Gehälter der Staatsbeamten für
die Monate November und Dezember neu geregelt werden.
Der Mehraufwand wird zu mindestens 80 Prozent vom
Reich getragen . — Die Anfrage der Schwäbischen Volks¬
bühne. ob sie nicht Ende Januar hier 2 Gastspiele abhalten
könne, wurde im Hinblick auf die Bedingungen abgelehnt.
Man will der Frage im Sommer näher treten , wenn die
hohen Heizungskosten in Wegfall kommen. — Nach einer
Verfügung des Staatsministeriums des Innern sollen die
Gebühren für Mahnungen und Zwangsvollstreckung wegen
öffentlich rechtlicher Ansprüche und die Gebühren für Be¬
gutachtung und Kontrolle in baupolizeilichen Angelegen¬
heiten ebenfalls erhöht werden. — Die ab 1. Januar 1923
vorgesehenen Schulgelderhöhungen für die
höheren Schulen  reichen nicht aus , sodaß vom Mini¬
sterium neue Sätze vorgeschlagen wurden . Die zuletzt fest¬
gesetzten Sätze hatten in Klasse l des Realprogymnasiums
360 -K pro Jahr betragen (270 -1t für den Staat , 90 °1l
für die Gemeinden) , in Klasse II—V 495 (360 bezw.
135 -1t), in Klasse Vl und VN 630 (450 bzw. 180 -1l). Nach
der neuesten Verfügung sollen in Klasse l—V 2100 °1t, in
Klasse VI und VN 3000 -1t verlangt werden. Den Gemein¬
den bleibt es dabei nach wie vor überlassen, auf ihren
Anteil teilweise zu verzichten. Auf Grund von Verhand¬
lungen mit dem Vorsitzenden des Elternrats GR . Sann-
wald,  macht die Stadtverwaltung folgende Vorschläge:
In den Klassen l—V wird künftig vom Staat ein Schul¬
geld von 1050 -1t erhoben ; dagegen will die Stadt nur V»
ihres Anspruch» erheben, nämlich 350 -1t, sodaß also ein
Eesamtschulgeld von 1400 -H pro Jahr für diese Klassen
zu bezahlen ist. In den Klassen VI und VIl verlangt der
Staat jetzt 1500 -1t, während die Gemeinde auch hier nur
600 -1t (statt 1500 °1t) für sich in Anspruch nehmen will,
sodaß das jährliche Schulgeld in den beiden höchsten Klas¬
sen 2000 -1t beträgt . Damit zeigt die Stadt den Schulen ein
sehr weitgehendes Entgegenkommen» da sie jedem Schüler
durchschnittlich850 -1t im Jahr nachläßt. Bei den 126 aus¬
wärtigen Schülern gibt das einen Ausfall von 107100 -1t,
bei sämtlichen 315 Schülern des Realprogymnasiums und
der Realschule beträgt der Ausfall 267 750 -1t. Der Be¬
zirksrat soll auf dieses große Entgegenkommen der Stadt
hingewiesen werden, und um Erhöhung der Beiträge für
die höheren Schulen ersucht werden. Dex Vorsitzende machte
bei dieser Gelegenheit auch Mitteilung von der Verfügung
des Ministeriums , das Ausländer  neben dem ordent¬
lichen Schulgeld einen Derwaltungskostenbeitrag von 100
Eoldmark zu leisten haben. In der Gewerbeschule
wird nach der Verfügung ein Sonderschulgeld von 50 °1t
für den Rest des Schuljahrs erhoben, in der Frauen¬
arbeitsschule  wird das Schulgeld von seither 540 -1t
auf 1800 -1t pro Jahr — also 600 -1t pro Kurs — erhöht.
— Auch die Gebühren für Begutachtung und Kontrolle
in baupolizeilichen Angelegenheiten wurden entsprechend
der Geldentwertung neu geregelt . — Aus Grund der Ver»
einbarung der Milchbedarfsgemeinden und der Erzeuger
wurde der Milchpreis  ab 1. Januar auf 135 Mark
einschließlich des Vertragszuschlags erhöht , sodaß bei sehr
knapper Berechnung der sonstigen Ausgaben ein Ver¬
kaufspreis von 176 Mark  entsteht . Besonders be-
dürftigen Personen wird ein Zuschuß wie bisher gewährt,
der insgesamt in der Woche jetzt 2000 -1t ausmacht. Der
Vorsitzende gab dem Bedauern Ausdruck, daß die Anliefe-
Mng der Milch trotz des Entgegenkommens inbezug auf

" Amtliche Bekanntmachung.
Festsetzung des Wertes der Sachbezüge für die Amecke der

Reichsverficherung.
Dis zum Entgelt im Sinne der Reichsversicherungsord¬

nung gehörigen Sachbezüge werden nach Z 160 Abs. 2 der
R .V.O. für den ganzen Oberamtsbezirk Calw mit Wirkung
vom 1. Januar 1923 ab in folgenden Jahreswerten fest¬
gesetzt: °

1. Einzelpersoneu:
1. freie Kost (volle Verpflegung) . . , ^ . 60 000-1t
2. freie Wohnung . , , 2 400 „
3. freier Holzbezug und sonstige Sachleistungen

außer Ziff . 1 u. 2 . 9 600 „
4. Somit freie Station zusammen . , . . 72 000 -1t

2. Familien:
1. frei« Wohnung . . . . . . . . 4 200 -1t
2. freier Holzbezug und sonstige Sachleistungen

wie oben Ziff . 3 . 12 000
3- Ledige Betriebsbeamte:

1. freie Kost . . 83 000 „
2. freie Wohnung . . . . . . . . 3 000 „
3. freies Holz, Licht u. sonstige Sachleistungen

außer Ziff . 1 u. 2 . 12 000
4. Verheiratete Betriebsbeamt «:

Freie Wohnung . . . . . . . . 4800 „
Die bisher in Geltung befindliche Festsetzung vom

9. Oktb. 1922 tritt mit obigem Termin außer Wirksamkeit.
Calw,  den 27. Dezbr. 1922. (gez.) E ö s, Oberamtmann

die Forderungen der Erzeuger so nachgelassen habe, daß
die Fuhrleute das geringe Quantum nicht mehr fahren
wollen, weil sie keinen Verdienst mehr daran hätten . Zur
Zeit kommen 840 Liter Milch nach Calw . — Das Kolle¬
gium beschäftigte sich nochmals mit der Anregung des
Stadtbauamts , die durch den Auto- und Fuhrwerksverkehr
und die Hochwassergefahrstark belastete Bischofs  st ratze
zu pflastern , anstatt mit Porphyrbelag zu bewalzen, dessen
Bestand bei weitem nicht von so großer Dauer ist und, wie
die letzten Hochwasser gezeigt haben, auch stets der Gefahr
der Wegschwemmungausgesetzt ist. Das Stadtbauamt hat
ein noch sehr günstiges Angebot für Pflastersteine erhalten.
Im Kollegium herrschte zwar die einmütige Auffassung,
daß eine Pflasterung vorzuziehen sei, aber daß die Kosten
für das Material eben zu hoch seien. Material unv Fracht
für die ganze Strecke vom Reichert'schen Anwesen dis zur
Ettergrenze würden allein 9 Millionen betragen . GR.
Sannwald  wies darauf hin , daß die Strecke vom Wein¬
steg bis zur Westenfabrik am meisten der Hochwassergefahr
ausgesetzt sei; die Beschaffung des Materials für diese
Strecke würde 4 Millionen erfordern . Es wurde schließlich
beschlossen, unter der Bedingung rascher Lieferung Steine
für 1000 qm Straßen - elag. zu bestellen. Die Frage der
Bepflasterung bestimmter Strecken wurde jedoch zurück-
gestellt. — Mit dem Fuhrwerksbesitzer, Metzgermeister
Ziegler , soll ein Fuhrakkord  abgeschlossen werden,
wonach die Entschädigung auf der Grundlage des jeweili¬
gen Haberpreises , wie er auf der Landesproduktenbörse
notiert wird , erfolgen soll. —Der Antrag des Ausschusses
der Kleinkinderschule  auf Uebernahme der Hälfte
des Gehalts der Kinderschwester wurde genehmigt. Das
Schulgeld wird ab 1. Januar von 30 auf 50 -1l pro Monat
erhöht.

Versammlung des Bauernbunds.
(Schluß des Berichts .)

Nach der Rede Körners sprach Landtagsabgeordneter Ding-
ler  über die Landespolitik . Er wies darauf hin, daß der Ge¬
setzgebung der Einzelstaaten nach der Uebernahme verschiedener
Hauptverwaltungszroeige durch das Reich herzlich wenig ver¬
blieben sei. Die Schaffung der Staatsrentämter sei darauf zu-
rückzufiihren. daß die Finanzämter die Steuergeschäste nicht mehr
erledigen können. Auch durch die Uebernahme der Eisenbahn
und Post durch das Reich seien wir schlecht weggekommen. Zwar
hätten sich unsere Finanzen dadurch etwas erholt , wir seien aber
im besten Zuge, alles wieder zu verlieren , wenn wir alle die
vorgeschlagenen Kulturarbeiten ausführen , die ein armes Volk
nicht in Angriff nehmen könne. Zweifellos wäre es ein großer
Vorteil für unsere Volkswirtschaft, wenn der Neckarkanal, na¬
mentlich wenn er mit der Donau und damit dem Balkan ver¬
bunden wäre , aber unsere finanziellen Verhältnisse gestatten
das nicht. Und jetzt zeige sich, daß man nur noch Geld für den
Ausbau einiger Kraftwerke habe. Auch sonst wäre es kein Nach¬
teil gewesen, wenn man dem Bauernbund und der Bürgerpartei
etwas glauben würde , und nicht so einseitig Vorgehen würde.
Der Bauernstand sitze nicht absolut auf die höchsten Preise . Der
Zentner Weizen habe vor dem Krieg 12 Mark gekostet, heute
14 000 Mark ; aber letzteren Preis erhalte der Landwirt nur,
wenn er übrig habe. Für das erste Drittel der Umlage habe
man 1500 Mark erhalten , der neue Preis betrage 9000 Mark,
also das 750fache des Friedenspreises . Wenn die Umlage erfüllt
sei, und nichts mehr übrig sei zum freien Verkauf , dann könne
man von dem 14 000 Mark -Preis sehr wenig profitieren . Der
Redner wies darauf hin , daß die Kohle, die für die Industrie
das Brot sei, bezüglich ihrer Preisbildung alle Produkte der
Volkswirtschaft beeinflusse, und selbstverständlichauch die Ernäh¬
rungsverhältnisse Es wäre erfreulich gewesen, wenn die Calwer
Hausfrauen an der Versammlung teilgenommen hätten , um
einmal die Entwicklung der Preisverhältnisse kennen zu lernen.
Ein Ei , das im Frieden im Winter 8 Pfg . gekostet habe, koste
heute 70 Mark , also auch nur das SOOfache. Dagegen seien die
Betriebsmittel für die Landwirtschaft weit mehr gestiegen. Der
Zentner Stickstoff habe früher 10 Mark gekostet, heute 14 000 M .,
das Kali ILO Mark , heute 2400 Mark , der phorporsaure Kalk
früher 3 Mark , heute 6000 Mark . Wenn man bedenkt, daß man
heute für einen Morgen Land 8ö 000 Mark zum Düngen brauche.

so werde v«m es begreiflich finden, daß bei solche« Ausgaben
die Produktionssteigerung unmöglich sei. Ei « Paar Stiefel
habe früher 12 Mark gekostet, heute 12 060 Mark , ein Anzm
60 Mark , heute 100 000 Mark , eine Mistgabel 2 Mark , heute
8000 Mark . Die landwirtschaftlichen ^Preise seien noch nich
annähernd so gestieoe»- ^ Preise für die JndustrieprodE
Es sei deshalb ungerecht, immer nur auf die Landwirtschaft zu
schimpfen. Auch die Regierung sollte der Landwirtschaft mehr
Verständnis entgegenbringen . Es sei allerdings auch zuzugeben,
daß in anderen Erwerbsständen dieselben schlimmen Verhältnisse
herrschen. Beim Geschäftsmann werde das Warenlager imme,
kleiner, die Ausgaben immer höher. Das sei ein Zeichen, das
wir mit absoluter Sicherheit verarmen . Die heutigen Zustand«
führen den Mittelstand geradezu zum Untergang . Aber nicht
nur der verloren « Krieg sei an unserer Lage schuldig, sondern
auch die Tatsache, daß sich die Erwerbsstände gegenseitig nicht
verstehen wollen, weder die Industrie , noch die Beamten - und
Arbeiterschaft bringe der Landwirtschaft das nötige Verständnis
entgegen. Auch die Regierung bringe der Landwirtschaft kein
Verständnis entgegen. Man suche immer wieder in die Zwangs¬
wirtschaft hineinzukommen; weil hinter allen Maßnahmen der
Marxismus stecke. Eine Kontingentierung der Viehausfuhr
würde wiederum dem Schmuggel Vorschub leisten. Durch die
Kartoffelhöchstpreise sei nur erreicht worden, daß manche Städte
sich nicht versorgen konnten. Und ebenso hätte das Verbot des
Aufkaufs von Obst durch die Brauereien bewirkt, daß viel Obst
zugrunde gegangen sei. Auch die Besteuerung  bringe der
Landwirtschaft und dem Gewerbe eine ungerechte Belastung.
Während die Negierung eine Erhöhung von 1000 Prozent
auf das alte Kataster vorgeschlagen habe, seien vom Zen¬
trum SOV Prozent , von der Deutschen Volkspartei 1100 Pro¬
zent. von der Demokratischen Partei 1600 Prozent , von den
Sozialisten 1700 Prozent beantragt worden. Gegen die mit
Hilfe des Zentrums und der Volkspartei erzielte Erhöhung um
nur 900 Prozent lasse sich nichts sagen, es sei aber merkwürdig,
daß Regierungsparteien immer noch Sonderanträge einbrlngen
gegen die Vorschläge der Regierung . Die Grundsteuer für die
Landwirtschaft sei immer noch etwas höher als die Grundsteuer
für das Gewerbe. Für die Wohnungsabgabe  habe sich
der Bauernbund noch niemals begeistert. Wenn man die Mie¬
ten beizeiten erhöht hätte , dann würde es dem Mieter heute
nicht so schwer fallen, erhöhte Abgaben zu leisten. Die Land¬
wirtschaft sei auch hier benachteiligt , da man nur für Wohnungs¬
einheiten , nicht aber für den Bau von Ställen und Scheuern,
die der Landwirt doch nun einmal brauche, Bauzuschüsse erhalte.
Die Wohnungsabgabe werde übrigens gerade dazu reichen, die
begonnenen Häuserbauten zu vollenden. Hier müssen eben Staat
und Gemeinden kräftig eingreifen . Der Mieter sollte auch be¬
denken, daß früher ein Sechstel des Einkommens für die Woh¬
nung angelegt worden sei. Auch aus der Bewirtschaftung
des Holzes  fei niMs heraüsgekommen. Auf bcm Wcgr der
privaten Bewirtschaftung hätte man durch Privat - und Ge¬
meindewaldungen 460 000 Raummeter erhalten . Der ganze An¬
fall betrage 1 Million Raummeter (vor dem Krieg 1.6 Millio¬
nen) . Davon wolle man jetzt 970 000 Raummeter wieder bewirt¬
schaften. Die Folgen dieser Verordnung würden sich bald zeigen
in der Anfuhr weniger guten Holzes und der unvorteilhaften
Einteilung der Beifuhr . Es sei auch hier nicht der Gedanke derl
Versorgung , sondern der der Sozialisierung ausschlaggebend.
Aber man müsse gegen diese Absichten sich wehren. Namentlich
auch die Arbeiter sollten umlernen im Hinblick auf die Verhält¬
nisse in Rußland . Es sollte beachtet werden, daß Bereitschaft--«
dienst keine Arbeit sek. Wenn man sich gegenseitig Verständnis
entgegenbring «, dann würden wir in Bälde auch einigermaßen
erträgliche Zustände erhalten . Wir müßten auch mehr sparen,
der Staat wie der Einzelne ; namentlich die jungen Leut« sollten
dies beherzigen. Wenn wir uns zusammenschließen, dann wür¬
den wir auch nach außen hin wieder auftreten können, und uns
das holen können, was man uns unrechtmäßig genommen habe.
— In der nachfolgenden Aussprache führte ein Arbeitervertreter,
August Rappold  aus , daß der wirkliche Lohn des Arbeiters
an der heutigen Teuerung gemessen, in keinem Verhältnis zu
den Ernährungsbedürfnissen stehe. Dazu komm« noch, daß viele
Arbeiter mit stark verkürzter Arbeitszeit arbeiten müssen, sodaß
sie überhaupt nicht wissen, wo sie das Geld zum Leben herneh¬
men sollen. Die Steuer sei ebenfalls überaus hoch. Auf seine
Bemerkung , daß er es nicht christlich finde, wenn der Abgeord¬
nete Dingler die Landwirte aufgefordert habe, nicht mehr so¬
viel Kartoffeln anzubauen , weil man nicht genügend dafür be¬
zahlt bekomme, und außerdem noch Zwangsmaßnahmen ausge¬
setzt sei, wurde dem Redner unter starker Erregung der Ver¬
sammlungsteilnehmer von dem Referenten erwidert , daß er
lediglich darauf hingewiesen habe , daß unter solchen Umständen
die Produktion eben ganz natürlicherweise eingeschränkt werde,
gegen die falsche Beschuldigung einer Aufforderung zur Aufgabe
des Kartoffelbaus müsse er energisch Einspruch erheben. Herr
Rappold nahm darauf hin seine diesbezüglichen Ausführungen
zurück. Nachdem noch der Vorsitzende des Nagolder Bezirksver¬
eins , Dürrer - Sulz  für straffe Organisation der Landwirte
eingetreten war , wurde die Versammlung von dem Vorsitzenden
unter Dankesworten an die Redner geschlossen.

Frachterhöhung.
Mit Gültigkeit vom 1. Januar 1923 an werden die

Frachten , Mindest- und Sonderfrachten , sowie die Neben¬
gebühren im Güter - (einfchl. Expreßgut -) und Tierverkehr
in den Vinnen - und Wechseltarifen der Deutschen Reichs¬
bahn erhöht . Die Erhöhung im Tierverkehr beträgt rund
60 Prozent , im Stückgut - (und Expreßgut -) Verkehr ist sie
im allgemeinen geringer ; die des übrigen Eüterderkehrs
beträgt rund 70 Prozent . Die Tariferhöhungen werden im
einzelnen durch neue Tarife , Tarifnachträge , Umrechnungs¬
tafeln oder durch Verfügungen im Tarifanzeiger der Reichs«
bahndirektion Stuttgart bekanntgegeben.
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Die Neuregelung der Ausführungsbestlmmungen
zum Reichsmietengesetz.

Zn der Neugestaltung der Aussührungsbestimmungen
zum Reichsmietengesetz sind die Hundertsätze der Friedens¬
miete , die zur Berechnung der Grundmiete von der Frie¬
densmiete abzuzichen sind , soweit Betriebskosten und lau¬
fende und große Znstandsetzungsarbeiten in Betracht kom¬
men , nun allgemein geregelt : sie betragen mit dreijocher
Abstufung für große Städte 15 Prz ., für mittlere Städte
12 Prz ., für andere Gemeinden 8 Prz . der Friedensmiete.
Die Grundmiete macht hienach in der gleichen Reihenfolge
85 Prz ., 83 Prz . und 92 Prz . der Friedensmiete aus : diese
Unterschiede sind übrigens nicht von großem Belang , da
die bezügliche » Beträge als Vermögensrenten ernstlich nicht
mehr gelten können . Die Festsetzung der Zuschläge für
Steigerung des Aufwands auf hypothekarische Belastung
war bisher in Württemberg abweichend von den anderen
deutschen Ländern der Einzelregelung durch die Mieteini-
gungsümter überlasten . Da das Gesetz jedoch nach seiner
Entstehungsgeschichte auch hier allgemeine Festsetzungen für
ganze Bezirke im Auge hat , ist nun auch für Württemberg
ein Hundertsatz bestimmt worden , und zwar allgemein in
Höhe von 4V Prz . der Crundmict «. Der Rahmen zur Be¬
stimmung der Hundertsätze für Verwaltungsköste » ist heute
durch die Verhältnisse überholt . Unter Abstandnahme von
der seitherigen Unterscheidung zwischen verschiedenen Arten
von Häusern und Wohnungen ist nunmehr für das ganze
Land unmittelbar ein Hundertsatz in dreifacher Abstufung
festgesetzt: MO Prz . der Grundmiete in großen , 28» Prz . in
mittleren Städten , 250 Prz . im übrigen Land . Bei einer
durchschnittlichen Grundmiete von 500 -K ergibt das kaum

einen heutigen Arbeitertagfohu . Starker als diese Zu¬
schläge fallen diejenigen für laufende und große Jnstand-
setzungsarbeiten ins Gewicht . Die Rahmen von 150 bis
300 Prz . der Grundmiete , die hiefür seither übereinstim¬
mend vom Ministerium bestimmt waren , sind völlig unzu¬
reichend geworden . Eine Aenderung der Vollzugsverfügung
in der Art , daß auf ihrer Grundlage von den Gemeinden
noch vor Jahresschluss mit Wirkung vom 1. Zanuar 1923
ad höhere Sätze hätten festgesetzt werden können , war nicht
mehr möglich . Das Ministerium hat deshalb für beide
Ar -en von Zuschlägen mit Wirkung vom 1. Januar 1923
ab einen Mindestsatz von 1VVV Prz . in dem Sinne festgesetzt,
das; dieser Satz stn den einzelnen Gemeinden unmittelbar
lglt , solange er nicht durch eine höhere gemeinderätliche
Festsetzung ersetzt wird . Die besonderen Zuschläge für
Untermietverhälrnisse mußten diesen Erhöhungen angepaßt
werden . Außerdem hatte sich das Bedürfnis ergeben , eine
-Risters -Shuirg für Geschäftsräume im weitesten Sinne zu

ermöglichen . Die Regelung des Hauskontcnwesens , die
noch in den Anfängen steht , gab endlich Anlaß zu einer
Klarstellung dahin , daß der Vermieter in seinem Rechte
auf Bezug des Znsustags für große Instandsetzungsarbeiten
keine Beeinträchtigung erfährt , wenn ohne sein Verschul¬
den eine Ablegung aus dem Hauskonto noch nicht möglich ist.

(STB ) Gmünd , 29. Dezbr . Auf eine Anfrage der Zen¬
trumspartei , wie im Vezirk die Getreideversorgung gesicisert
sei. erklärte Gemeinderat Herzer als Stellvertreter des
Stadtvorstandcs im Bezirksrat , daß dieser beschlosten habe,
einen Kredit von 100 Millionen in Anspruch zu nehmen,
um Getreide herbeizuschassen.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar galt gestern 73V8 Mark , der Schweizer
Franken 1418 Mark.

Fleischpreise in Stuttgart.
(SLBj Stuttgart , 29. Dezbr . Die Stuttgarter Metzger-

innung hat mit Wirkung von heute an die Fleischpreise wie
folgt erhöht : Ochsen- und Rindfleisch 1. Güte 600 ^ l , Rind
fleisch 2. 500—620 -.1t, Kuhfleisch 1. 390 - 410 -K . 2. 340 bis
360 -4l, Kalbfleisch 1. 650 —660 -Ä, Schweinefleisch 800 -ft.
Hammelfleisch 580—600 -1t» Schafsleisch 500—540 -1t je das
Pfund.

Märkte.
(STB ) Tuttlingen , 28. Dezbr . Dem Vieh markt

wurden zugeführt : 1 Ochse, 2 Kühe , 4 Kalbelu und 17 Rin¬
der . Eine Kuh kostete 220 090 -1t, Kalbelu (trächtig ) 375 000
bis 417 000 -1t, Rinder 100—320 000 -1t. Beinahe die ganze
Zufuhr wurde durch Händler aufzekaust . — Auf dem
Schweinemarkt waren 130 Milch - und 2 Läuferschweine
zum Verkauf atkfgcstellt . Milchschweine kosteten 17—24 000
Mark das Paar . — Dem Obstmarkt waren 200 Zentner
Wirtschastsobst zugeführt . Alles wurde verkauft zum Preis
von 1400—1800 -1t pro Zentner.

(STB .) Ravensburg . 28. Dezbr . Viehmarkt.  Bei¬
fuhr von Rindvieh 85 Stück , verkauft 45 Stück . Beisuhr von
Ferkeln 280 Stück , all « verkauft . Durchschnittspreis kleine
1000 -1t, mittlere 1200 -1t, große 1400 -1t, Zufuhr an Läu¬
ferschweinen 7 Stück , alle verkauft . Preis pro Stück 15 008
bis 22 000 Mark.

BezirksarLei samt Calw.
Lederstr . 161 ö̂ffentlicher Arbeitsnachweis ) Fcritzpr . 109.

Offene Steilen:
«) für männliche Personen:
1 selbständiger Bamchreiuer,
1 Dienstknecht jür Lmid-

wiüschaft.
1 setostünoiger Gärtner,
2 Hausburjchen,
1 /uugcrer Koch.
1 Laiigholzsuhrmaiin nach

auswärts,
1 Pferdeknecht.

b) für welbl ' che Personen:
2 Dlensiinädchen ,eve»t. ais

Siiitzei,
2 Köchinnen idnnint .1 Stelle

Illr An äugeriv ),
2 LaMmädchen,
1 Zimmermädchen . -

I Bekanntmachung.
I Durch Gemeinderolsbe chlnsi vom 28. De >emi>cr 1922
(wurde der Mochverittuisspreis ab I . Januar 1921 auf

180 Mk. für das Liter Milch
! ststgil "tz-.

Ca .w. de» 30. Dezember 1922.
Stadtichu . ihciijenamt : Köhner.

Calw , den 29 Dezember 1922.
Verivaller Prost

Gechinger,
Naö rUMMNholL-

MAkls.

FrauenarberLsschule Calw.
Beginn des neuen Kurses

Montag , den 8. Januar 1923. Neunufualiiiie erfolgt am
Freitag , den 5. Januar 19 -3. Die Schiitcrinncn haben sich
an diesem Tag , »achuul' ags von 2 - 3 U.jr m der Frauen-
arbcitsichu .e 1. Stock emznsinöen.

Das Schulgeld beträgt »»»mehr 600 Mk . stir den Kurs
Calw , den 29. Dezember 1922.

Stadtschultheißenamt : Gähner.

Aus dem Geinetndewald
Hihental kommen i i schüft»
1>ch. Ausstrcich zum Bernaus:

133 3annen»2 Fichten
mit Festmeter : Langholz : 891 ., 73

44 III., 13 IV., 2 V. Klaffe.
Die unterschriebenen Angebote , in ganzen Prozenten

der Laiidesgrundpretze vom I . November 1922 ansgedüickt,
sind verschlossen und mir der Au ,schüft„Angebot aus Ravel»
stammholz"

bis Freitag , den S. Januar 1923,
nachmittags 2 Ahr,

de m Schulttzeitzenamt emzureiche « .
Heber den Zuschlag wird sofort Bescheid erteilt . Losver-
zeichiiisse von Förster rr hier erhältlich. Die Verkaufs»
vedlngungen sind aus ^em Rathaus zur Einsicht ausge,egt.

Den 27. D .zember 1922.

_ _ Gemeinderat : Vorst. Schmidt.

Holzbronn.

Am Donnerstag , den 4. Zanuar,
vorm Itags 11 Uhr,

Kommen aus dem Gemciudewald Bernzenleele lm Sub-
mistlonsweg zum Verkauf:

3,831 ., 22 .61 ll ., 29 .34 HI., 13 .64 IV., 2.64 V.
Sägholz 2.13 I., 9.28 lll . Kia ),e.

Die Offerte» sind an das Echullhcchcnamt zu richten.

_ _ Genie,nderat.
TUIeinveüüeb Oer xes . Zesck.

„TSLkLI . VLK«
n ^ i» vv « a

r I d K « « r I>

krnrt Ulrebkerr, es !«
vorm, llevißn 'sclie 8uct >Iis,ic11unß.

Kv « s - kel - > vgttklkirro betreu sofort , ^ eretl.
clen 1 empfohlen . dlSberes

v . vsn, « » , lO , kleckarstr. 152

Zugelaufen
junaer schwarzer

Hund.
Abznhote » gegen Einriik-

k>»igsgeblihr ».Fnt !ergetdbei
Slraßenw . Stähle , Ea !n>.

Würzbach.

Zugelaufen
ein

Löwenfpitzer
Derselbe kann innerhalb 3
Tage » liege» Fülle,geck und
Emruckungsgebühr abgeholt
wcroeu bei

Michael Vurckhardt.

Zugelauien
Foxterrier.

Abzuho .e» argen Einräk-
ktnngsgebllhr iinö Fntlergeto
uincrhälb 4 Tagen bei
Mich . Stoll , Alzenderg'

Isrhshvlls
verkauft

wegen Sagdau gäbe
3 . Mohr , Spindlershos.

3 iuuge lebensfrohe Damen,
Die nicht genannt sein wolt 'n

mit Rainen,
Möchten gerne Männer Hab.
Hübsch, fivel u. ivohl erzogen,
Und sür die e» Streich ge-

woge».
Wer so >u wie wir,
Atöchl ' sich weichen nach hie
Geschüflsst- ds . Blattes unter
Harmlos 4777.

Calw . 27 - Dezbr 1922 - ?

Danksagung.
Für die vielen Be¬

wehr herzl. Tci -nahmc
während der langen
Leioenszeit unserer l.
Wlnlier , Großmutter,
Schwester und Tante

Nieöritke
Krimml

sow>e s. die Begleitung
zu ihrer letzten Ruhe¬
stätte, den Herr Ehren»
lräaern und dem Chor
für den erhebenden Ge¬
sang danken vielmals
che lr . Hinterbliebenen

Paul Kümmel
mit Familie.

Familie Rexrr.

La PLIL«
in jp ob . 7ius » a>,1 sul baZer
cm » , v . « loniAic » ,

Lshniiotslraüe.

Kaufe 'ME

Seile aller
Art

2akob Ederhardt,
Bavstraße 312.

Altblei 400 M.
Zink 550 „
Messing 750 „
Kilp.er 1000„
Zinn 2000 ..
Lumpen SO ..
Allelien 50 ..
Zeitungen.Drink-

Gechingen.
Dieust«  g , 2. Januar

mitlags lUhr verkaust schön.

Milch fchweme.

Wilhelm löehring.
Äelleren

r
»E ' sucht zu kaufe».

Wer » sagt dir Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

staülpsu.Bücher 70
per Kuo.

WeiMjchen 30 ..
Bol-eaurflaschen 4v ..
Seittsiaichen 30 ..

per Slitch.

MetzlsNe sowie auch
andere, serner Felle all.
Artiverd. rmgekaust bei
RosdziiilL Herz,

Psorzhem
Klostermühlgaffc 6.
Fernsprecher 2681.

Grötzcre Quantitäten merd-
mit Preis bevorzug !, evtl,
auch abgeholt.

OlMtlt»MklMöll!!!
Tktte IKübel xveröen vie neu

öurcti IKüdeipulr

..wunversekLn.
Otto Vinson , Lslvv.
kr . 1-ampsrtvr „
ÜL. pjeitler

Tküsche1SivM
(eventl . auch 2 Bettröste ),
Legen Lebensmittel und

Brennholz.
Friedrich Henuefarth,
Tapezier - u. Politergesch .,

Dank von Familie Rift,
Has »er. Kuchheim u. T.
Plochingerstrage 69, snr
Heilung cin. Belwaudieu
durch die Betinäsjeüeekur
des >) e>lk. M .Bog !jatuer,
München , Kienzestra 'se '/ö
—Ver,anv — <Ruckpoüoi

roh od . geschmolzen,
sowie sonstige Fette
kauft  oder tauscht

gegen Seife ein
_R . Hauber.

Buchen -,
Eichen -,
Tannen -,
Forchen -,
Stockholz -,
Bündel - und
Schwarten-

Brennholz,
sowie

Stangen
aller Klaffen Kauft
lausend geg .fofortige

Kaffe.
Wilhelm Lohher,

MusM/Mdt

Sie deshalb auf 1. Zanuar das
Calwer Tagblatt,  das über al!<^

Wissenswerte rasch «.zuverlässig berichi

Die Vorteile
aus wirtschaftlichem Gebiet bring,
den BeLuasvrei

Amtliche Bekanntmachung.

Bete . Zucker.
Für die Vcrsorguugsreit vom 1. lös 31. Dezember

1922 komme » auf de» Koos der Beoö .kerung 15 0 Gramm
Zucker. Die Zuckermarke Nr . 2 wird daher mit 1500 Gramm
bewertet.

Der Preis beträgt
für Krrstallzulker . . . . . 219 Mk .»
für Sandzucker . 220 Mk .,
für Hutzucker . 220 Mk .»

je per Pfund ohne Verpackung.
Die Zuckermarken sind von den Kleinhändlern zu

sammeln uns alsbald an den Kommunalverbaud zurückzu-
geben. Soviel Zuckermarken ein K .einhüiidicr zurückgckt,
sür so v eie Personen erhält er einen neue» Bezugsschein.

Calw , den 29. Dezember 1922.
Kommunalverband : Amimann BSgel

Bekanntmachung.
Für Dezember wurden folgende

Strompreise
festgesetzt:

für Licht Mk . 200 . I « KivKt
.. Kraft „ 160 .- j " " ^

Die Licht- und Kraftpauschaleu wurden
ebenfalls entsprechend erhöht.

Wir machen darauf aufmerksam , daß Lei
dem Stromgeldeinzug für den Monat No¬
vember , welcher anfangs Zanuar stattfindet,
für den Stromverbrauch im Dezember eine
Anzahlung in Höhe des Nooemberstromgeldes
zu machen ist, zu welcher Maßna )me wir durch
die steigende Geldentwertung gezwungen sind.
Wer diese Anzahlung verweigert , muß auf
Strombelieferung verzichten.

Station Teinach , den 28. Dezember 1922.

ScmiitdkoerSond'-EleltlrizMriottll
Temolh-Slalioii<8. E. L.)

Bei Verkäufen
erleidet man sehr leicht wirtschaftliche
Schädigungen , die in der jetzigen Zeit
besonders schwer empfunden werden.

Vermeiden
lassen sich derartige Verluste leicht, wenn
man sich eine Tages -Zeilung hält , die
über Preisbildungen jeder Art berichtet.



Calw.

NeuUrrimslheiiitzebuWwteil
haben gelöst:

Adolfs , Paul u Fra »,
l Aicbele, Haupliehrcr u Fra »,
> Aldinger , Geiverbeschtilral u.

Fra »,
Auimon , Regieningsbaiirat,
Bantikon , Oberlandmesser u

Frau,
Bauz , Josef n. Familie,
Beck, Mittclschullchrcr und

Frau,
Deutel , Volksschulrektor u.

Frau,
Blank , Iohs . u. Frau,
Braun , Lutie , Lehrerin a. D .,
Braun . Wilhelinine , Lehrerin

a. D.
Tharrier , Obe --amtsgeometer

und Frau,
Denzel, Jakob , Kamm»

sabrikant u. Frau,
Dieterich, Theodor u Frau,
Fechter , Obcramtspflcger u.

Frau
Feucht .Bezirksnotar u Fra ».
Aren , Stadtpfleger u. Frau.
Friedrich , W >IH>Im u. Frau,
Gähner und Familie.
Geiger . Bauamtmann und

Frau.
Georg ii, Hermann u Frau,
Georg », Olts n. Fra ».
Glatzle. Oberamtsstraßen-

nieister n. Frau,
Gähner , Sladtschultheiß u.

Fra »,
Gö °, Ol 'eramtmann u Fra «,
Har .mann , Apotheker und

Frau.
tzerbolchelmer , Stadtbau¬

me st» «. Fra ».
Hippelein . Ernst , Fabrikant

und Fiau,
Hiynele n. Ernst K . Fabr.
Hö 'der. Amtsgeriästsrat und

Frau.
5 >>rth , Brzirksnotar ». Frau.
Fo ' -nbans , Pfarrer a. D . u.

Fra »,
Kober. Verwaltera. V. >.

Frau,
Köhler , Dentist u. Frau,

Köhler , Architekt u. Frau,
Krayt , Gcrichtsnotar und

Frau,
Kuom , Berta , Witwe,
Lacher, Obcrrcallehrer und

Fra ».
Mo », Negierungsbaurat u.

Frau,
Meftgcr , Karl u. Frau,
Müller . 3 . Kunstmaler und

Frau,
Pia », Ga ., Wi 'we,
Psnenmaier , Obersckretär u.

Frau.
Pommert , Oberamlsspar-

kalsicr.
Praß , Verwalter » Fra »,
Reichmann , Apotheker und

Frau,
Sach mann , Oskar n. Frau,
Saleth , Julius , Okersleuer»

lckretär,
Eannwald . Direktor u.Frau,
Scklaich, Karl n. Fra «,
Echlaich, Frttz , Prokurist

». Frau,
Schurr , Eiienbahnobe»

inwektor u. Frau,
Schölt , Zollinspektor,
Seeber , Ober ehrer ». Frau,
Siamund , Bezirksgeometer

und Frau.
Spomba 'q, Karl u. Frau,
Spiehkofer , Paul u. Fra «,
Siaudenmeyer .Berwaltungs.

aktuar.
Staust , FealleS -er u Frau,
Slieke ., Innendrat « . Frau,
Ilnaer , Kassier u. Fron,
Wanner , Otto n. Frau,

Mühlweg,
Waaner . Hermann n Frau,
Weber . Direktor u Familie,
Weaeuer ,Etsendahnlnspektor

und Fra ».
Weck, Eiienkaknober-

inspektor u Fra »,
Wintterie . Förstern Familie,
Zelter, Dekan n. Frau,
Ziegler, Regierungsrat und

Frau.
Zügel , Karl und Frau.

Dir rlnaeomigenen Betrüge werden ausschließlich für
Ortsarme verwendet . Herzlichen Dank allen Gebern.

Für die OrtsarmenbehSrd«
Dekan Zeller. Eladtschultheitz Göhner.

Nnierrelchenbach.
Ntllsiihttivsiisch-EiiiheSiiiigjbtirtcii

haben gelöst ie mit Familie:
Bader . Louis , Lederhändler

Deihoser , Lorenz , Fabrikant,
Burkhardt , Ernü , Siigr-

merkbeiitzers Witive,
Claus , Emil , Fabrikant,
Dürr . Adolf , z. „Deutichen

Kaiser ' ,
E ' lele, Georg , zum ..Lamm ",
Elster, Karl, Kausmaiin,
Erhard !, Jakob , z . Sonne ",
Färber , Kart , Schrciiierinjtr .,
Fuo >s , Gvttlieb , Gemeinve-

p,leger,
Gcigler , Ludwig , Dr . med.

prakt lllrzt,
Hölzer , Ludwin , Privalier,
Huber , Friedrich , Inh einer

mech. Werkstätte,
Iäck , Ludwig , Sä .emerkbes.,
Karch , Paul , Schullhelß,

Kinttnger .FerdInand,Haiipt-
le,,. cr,

Maier , Otto , Kablnettmstr .,
M «rk < Gottlieb , Fabrikant,
Müller . Gustav , Pfarrer,
Preusch , Stephan , Flaschner-

mesttrr,
Proß , Luise, Postagenlnr,
Nö ' ch, Bernhard , Fabrikant.
Rvich , Aiarlha , Konloriiliii,
Smlaiiderer , Gebrüder , Bier-

bepok,
Echöninqer , Christian , Ge»

meindepfl . in Dcnn .ächt,
Eeeger , Emil , zum ^Lömen ".
Sommer , Paul , z . Hirich ",

Oskar , Kan mann,
W s 'tut ., z. . Wutühorn ",
Ä -o.sf, Ernst , Fabrikant,

Orls-Wnrjler , Heinr .ch,
stencrbeanilcr.

Die eingegangenen Gelder werden zu Armenzwecken
verwendet.

Allen Gebern herzlichen Dank.
Die Vorstände der Lrtsarmenbehörde:

Pfarrer G . Müller . Schultheiß Karch.

Umtausch
von Hanf und Flachs

für die Firma Kolb L Schüle , Mach , gegen

Webwaren
findet jeden Montag , Dienstag und Mitt¬
woch statt.

Otto Wendel , Leonberg
Fernsprecher 58.

ltkWM -Lch
Tüchtiger Junge

mit guten Schuikenntnissen sofort od j pllter
gesucht.

Chrisliliii Kurz, Maische; Büro, Calw.

UMMlWler SllSücliLk hok.
tttorZen 8onnts § 3 vlir und abends 8 vbr:

Line SroLs LünNsrln
31 on 1sx 3 Vb5 und 8 vbr:

LroSr ?sM -k1Züs.§

"l 5 . P . V . MM.

in 6 Eliten.

Glsktro-
MoLore
weit ttstcr TMM:

ISt. 7,5 229 Voll gebraucht 33g 99ü M.
2 . 5 . 22Ü389 . Mikueu 389ä99 ..
1 ..
1 ..
1 .. 3 .. 229380
2 .. 1.5 .. 229 380

.. 220 389

.. 229 389

1.5 .. 229
9 5 .. 229 389

fabrikneu 359 999
fabrikneu 299999 ü
we neu 189M ..
ne»l 149M „
gebraucht 89999 ..
fabrikneu 19L999

SSmrlichr vl 0lorr sind losort ab Lager liejerbar.
Zwlschenverkau , Vorbehalten.

Christian Kurz . Calw.
Technisches Büro Fernsprecher 57.

LM . WslllMlkill » .
Kalisalz 42prozentig

und Kainit (offen),
Koch- und Viehsalz , Not-

Klee , Luzerne.
Saaterbsen , Wicken

find aus Lager . Kümmerte , Badstratze.

Biehverkanf.
Von Sonntag , den 31 . ds . Mts . an,

habe ich einen großen Transport

Sernlvrechrr Nr . S7.

« « i » s -
inVWiM . WWchrM

znm Verkauf stehen , wozu Liebhaber
emladet

Viktor Neckarsulmer.

^ anä - ^ aienäer

kür üas ^ abr 1923
NärZLlSVSrLerelrrrKS.

2urrr Lreise vor » 10 .— üdlr. L» lrslrer»
ir» üsr <- « 8«1»skt88le1Iv düvs « « LIsttef»

ein puter Vorrstr:
Verwende our Lckustputr

NiSrm - Lxtrat

Sonntag , den 31 . Dez.
mlriaos 3 Uur bet Kirch-
herr .Borstadt Zusom n, r ».
dunit . Poiizähliqes Er¬
scheinen wird erwarte ' .

Der Ausschuß.

Frische

MchUW.

ZliNkniize.
fNistiliirch-wilize
EHiz-Ziirllk»

. O k. »i.«1,n or».

Narver»Ilttr5s,kÜcbs e»
»ß s 8 e p,Itsnln etc.

«nurll
r dScki8len1 ' sge8pfei5en
da Lelbstversrbeitunx.

uredrompk»
pkorr ^elm»

M « » EI L2,r « >»» » p ^ .N77

Me Austkinsttümenie
sür Hans und Orchester von
den einsachilcn Schüler - bis
tu den jeinilen Künsller-
Instrumentea . aller Zubehör,
Sailen » i. w in reicher

Auswahl empiiehlt
Musik ha us «Lurth,

Pforzheim,Leopoldilr . >7
ArkadenKiedaiich -Roßbrllcke
Grohhandliiug Einzelverkaus
'Auosührungall . Reparaturen

und Slinuncn.

Cmma Srobmann
Willy Schlapp

verlobte
Lalw Pforzheim.

Der Arbeiterverein
Simmozheim -Neuhengstett

hüll am Sonntag,  31 . Dezember 1922
im GltsllMz. „Rösjle" i«Neiihk»gslelt

verbunden mit

mHlltilüchen tili)

An ang der musikali chen Unter-
haltnug nachmittags 3 Uhr.

der »hratralischen Unterhaltung
abends S Uhr.

«MK" Freunde und Gönner find emgeladen . 'WG
Der Ausschuß.

Der

Arii -Bklkln MrliWslktt
hölt am

Sonn 'a- , den 31. Dezember (Sylvester)
im Gasthaus zum „Hirsch*

srine

A- kttd-NlllerhMUg ^
verbunden mit ^ ^

tiiriimlsch. «. chkaltÄisch Atiffühtmige»
ab, wozu Freunde und Gönner des Vereins sreundl rinladet.

Der Ausschuß.

Warnung!
H'emit warne Ich jedermann , das

gegen das

Case Schönten
im Umlauf befindliche grundlose Gespräch
we .ler zu tragen , da unnachfichtlich gegen
Verbreiter vorgegangen w .rd.
CasL und Pensliui Ertzön eu, Liedenzell.
Das Geschäft i -L nach wie vor

geöffnet.

KonKtbisttvr ^

aF/nr .-.-
papt - e,

ksel - ii
«« tcM». » »»»»—.

uNDlszirfer

W>W»>W» W>> >Ü»> , » ,>»II » >

L'tknrenüe SWunamic-tiLti
bietet äie neue, amy.o. 10  äan.dexinnenäe

lts 5srn - t.otterte
OeldZervinne Uder

Il - Ittilttrie
tiöcstL'Zevsnnv Alark

25 stiililim

12 '>- KÜIillM
ü» t j ä-» e bo«

l tct>i«> I U-ilii l >t,-»-'»b« t d-pp-tt«
7 » L «S0 » S00L SU0 Ä IL00 »
^liit Ilivlvißstdiilii':ö. ö i '̂ ö , rd öllvl 30 w

vernspr. 1-21 ?oslscuLckkonto 5iuttg»rt dir.81>1.

§

>4

l erhöltl . bei: Alle Apo»
I theke F . L . Rctchmau » .

Lirvruzell:
Apotheker Mahl.

Temach : Apotheke.

WWWM
kauft zu hohen Preisen
klrmr und große Quantum

Alfred Mayer,
Fmmendingen.

Jeder Auskunft stehe post¬
wendend gerue bereit.

ÜKZkdlkichlkS Vaultllvvülltld fast unverwüstlich.
per Meter 88Ü - "

Meitzes tzemdenittld.AS ms.- Md.
Hetndenflanell. ^7«L »i«8v.- Aid.

Besonder » preiswert , d « 6ttz ! tt ^dettzeti
kamelhaarsarbig , über 2 Psund ichwer, ^ 41 ( 8.
140 mal ILO am groß per S .ück LOV . .

Dieselben in besserer Qualität per Stück Avvv . '" 2lin,
Versand sofort per Nachnahme . Wenn nicht entsprechend

Betrag retour , deshalb keine Mustersendung.
Fosei Witt , Dersandgesch .. Weiden 320 . Lberps.
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